





2 









HALTEN AN DER BAHRE DER FRAU 







”n £ ns 






y x 


 SALAMON SCHÜCK 


, R + ‘ 


r Bezirks-Rabbiner in Karczag. 


' BUDAPEST, 1894. 
° 8. MÄRKUS WOLL-GASSE 6, 


\ 
- 


vater 


en Ars < 
ENDE 





TRAUERREDE 


GEHALTEN AN DER BAHRE.DER FRAU 


SANDOR FRANK 


Grsonenn JULIANNA BRAYER 


AM 3. OKTOBER 1894. 


N 
Von 


SALAMON SCHUCK 


Bezirks-Rabbiner in Karezag. 


BUDAPEST, 1894. 
DRUCK v. S. MÄRKUS WOLL-GASSK Ä 





112 


Wir stehen hier am Sarge einer Priesterin, Tochter 
eines Hohenpriesters, der eine Zierde_Israels war, denn 
auf seinem Herzen trug er die mit drei. is alstemen be- 


setzte Urim Wtumim — und diese seine Tochter erbte 
von ihm den heiligen Schatz, welehen sie wie ihr Auge 
hütete. 


Desswegen betrachten wir diesen Sarg für einen 
wnpn pet), denn es ruhet in ihm eine hochfromme, edel- 
einig nd charaktervolle Frau 

zos2 wnpm pas Ds own?) Mann und Kinder stehen 
ehrfurehtsvoll, tiefgebeugt und REN vor diesem 
beiligen Kasten, wehklagend ausrufend: ws? My DB; 


die Krone unseres Hauses ist dem BRETT, Tode 
in die Hand gefallen’)! 


Meine lieben Zuhörer! Der Heimgang dieser Frau 
bedeutet uns einen argen Riss an erhabener Mauer, eine 
unausfüllbare Lücke in dem Baue unserer (resammtheit, 
denn mit ihrem Tode gehet der Familie und der Gesell- 
schaft der Edelstein Puch‘), welcher das Antlitz des 
Eigenthümers strahlen macht, den sie von ihrem grossen 
Vater geerbt und ihn geschützt und verwerthet hat, 
verloren. 

Mit den himmlischen Strahlen auf ihrem Antlitze 
ging sie schlicht bis zur Unscheinbarkeit, bescheiden 
bis zur Verleugnung ihrer eigenen Person, genügsam bis 
zur Bedürfnisslosigkeit, friedlich und bescheiden ihren 
Weg durchs Leben, Jedem Ehre und Achtung erweisend, 

!) Talmud Brachot 18. ?) Gebet zu Mussaf ar37Y3 m"". 3) Echa 
5, 16. *) Jsais 54, 11; Aruch Pach und Raschk. 
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für sich und den Ihrigen nichts verlangend, als einen 
biedern Sinn, Wahrhaftigkeit und Rechtschaffenheit. 
Die Wahrheitsliebe und die Selbstverleugnung ihres 
grossen Vaters hat sich in ihr eingelebt und eingeleibt, 
ist in ihr und den Ihrigen in Saft und Blut übergegan- 
gen und desswegen konnte kein sittliches und moralisches 
Verderben sie und ihr Haus treffen, kein Schicksalsschlag 


sie erschüttern und keine Finsterniss ihre Lichtstrahlen 
verwischen. 


So oft der Kampf des Lebens dem Gatten das Herz 
verwundete, da waren die Lichtstrahlen des Glaubens 
und der Bescheidenheit ihres geerbten Edelsteines, die 
wie Balsam auf das verwundete Herz heilsam wirkten. 


Nun ist es der Tod, der diesen Edelstein verdun- 
kelt, die Liehtstrahlen dieses Hauses verscheuchte, den 
süssen Lebenskelch dieser Familie verbitterte, dieses 
schöne und bescheidene Haus verwüste‘e, und es hat 
sich leider an dieser Familie, überhaupt an diesen tief- 
gebeugten Mann gebunden das Profetenwortd): Es ist 
über Dich gekommen ein Uebel, dafür Du vergebens ein 
Heilmittel suchen wirst; es hat Dich getroffen ein Weh, 
das Du nicht mildern kannst, und es ist über Dich herein- 
gebrochen unversehens ein Unglück, dessen (Grösse Dein 
Wissen übertrifft ! 

Wir rufen daher mit wehmüthiger Stimme mit Rabbi 
Alasor®) aus: stay2 537 wow 75 bar Schade! Schade 
um diesen kostbaren, selten zu findenden Edelstein, den 
jetzt die Erde verschlingen wird! | 


ll. 
Auch den zweiten von ihrem frommen Vater geerb- 
ten Edelstein Kadkot, Karfunkel hat sie bis zu ihrem 


letzten Athemzuge mit staunenswerther Ausdauer gehütet. 


5) Isais 47, 11. © Talmud Brachot 5h. 
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Von diesem Karfunkel wird uns gesagt‘). dass ein 
römischer Fürst, bevor er ihn kaufte, sich überzeugen 
wollte. ob dieser der richtige Stein Kadkot sei: da liess 
er ihn auf den stärksten Amboss legen, liess den stärk- 
sten Mann mit einem eisernen Hammer darauf schla- 
oen, — Amboss, Hammer und Ambosstock wurden zer- 
schlagen und zerbröckelt, und der Edelstein blieb ganz 

Wer von uns, meine T’heueren, wird es nicht merken, 
dass in dieser Sage ein tief verborgenes, aber ein treues 
und treffliches Bild des Judenthums gezeichnet ist? 

Was Bosheit, Lüge, Timonie: und Tyrannei nur er- 
sinnen konnten, um das Judenthum und die jüdische 
Religion zu vernichten, das wurde angewendet, — aber 
der: giftige Hammer konnte nur den Amboss und den 
Ambosstock zerbrechen, während der Stein, der Licht 
verbreitet, ganz blieb. 

Trauernde Versammlung! Wer von uns weiss es 
nicht, dass diese hier im Sarge ruhende Frau von ihren 
sehr frommen Eltern frühzeitig verlassen, unter verschie- 
denen Verhältnissen und Umständen, ja unter verschie- 
denen Gesellschaften und Umgebungen lebend, und ihre 
von den Eltern empfangenen Lehren und Glaubensgrund- 
sätzee vom Hammer des Materialismus zerschlagen zu 
werden stark bedroht waren, sie aber den geerbten heili- 
gen Stein wie ihr Auge schützte und bewachte, so das 
kein Stückchen davon abgeschlagen werden konnte? 

Wir rufen ihr nach: ms a8 DT NY 1 Lem nen?) 
Heldenweib! kostbarer als Edelsteine war dein Werth! 


11. 


Noch einen dritten Edelstein. Akdoch ist sein hebr. 
Name’), der Lieht und Wärme ausströmt, schmückte 
ihre Brust. 

War sie ja der Typus echt jüdischer Tugend, denn 
sie hat nie den Schein mit dem Sein, die Anmassung 


‘) Jalkut Schimuni Isais $ 339. ®) Spr. Salomon 31. °) Isais 54. 
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mit der Bescheidenheit verwechselt. Sie hat der Timonie- 
die Menschenfreundlichkeit, und dem PEocıL3 den Plu- 
ralismus entgegengestellt. 

Wenn sie auch ihr Leben und Streben, ihr en 
und Denken, ihr Wachen und Sorgen, in: Lieht und 
ihre Herzenswärme dem Gatten geweihet, und ihre gren- 
zenlose Liebe und Zärtlichkeit ihren lieben Kindern ge- 
heiligt hat, so hat sich ihre Liebe und Herzenswärme 
auch auf ir ganz fremde Personen erstreckt. 

Sie hat, so weit es ihre Mittel nur erlaubten, Hun- 
gernde gesättigt, Schmachtende gelabt, schwache Hände 
gekräftiget, ohne zu fragen: welcher Nation und Üonfes- 
sion der Hilfsbedürftige angehört. 

Gehet, meine lieben Zuhörer, in jene (rasse, wo 
die Verstorbene längere Jahre wohnte, dort wird man 
es mit rührenden Worten erzählen, dass ein alter, kran- 
ker und verlassener Mann der kath. Confession von ihr 
lange, aber sehr lange kräftig unterstützt und gepflegt 
wurde! 

Sie hat es von ihrem hochgelehrten Vater gelernt, 
dass unsere heilige Reiligion beim Wohlthun nur den 
Menschen kennt!®) ıınd in jedem Menschen das Ebenbild 
Gottes verehrt werden soll!!), denn Gott sagt: pn Tan WEN 
331 sd nam 5y wo das heilige Feuer auf dem Altare des 
Herzens lodert, darf es nie ET worauf unsere 
Weisen bemerken: Myora so ass sl em mnaea sb ran nd 
ob deine Menschenliebe dir Ruhe Mae Vergnügen, oder 
Unruhe und Verdruss verursachet; ob dein göttliches 
Feuer einen Gläubigen oder Ungläubigen erwärmt, ob in 
deinem Lande oder im Exil, lasse es nicht verlöschen''), 
denn das Lieht der Liebe ist ein Strahl Gottes, ist ein 
Feuer, welches nur erwärmen, aber nicht verheeren, nicht 
zerstören, ja selbst den Dornbusch, der nie einen Nutzen 
und oft Schaden verursacht, vernichten will! 





10) Palmud Gitin 61. 1!) Pirke Abot Abschn. 8. 9 IN Bi 
6, 6. 3) Midrasch zur Stelle. 
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Mit dieser Frau steigt ein erwärmender Lichtstrahl 
ins Grab. mit ihrem Tode wurde zerrissen das Band 
einer Musterehe voll Glück und Beseligung; mit ihrem 
Tode verlieren ihre Kinder eine Mutter, die mit grenzen- 
loser Liebe, engelgleicher Seelengüte, unerschöpflicher 
Milde und Sanftmuth an sie geknüpft war, und verliert 
endlich die Gesellschaft ein Muster echt weiblicher 'Tu- 
gend, denn fern und fremd war ihr Neid, Habgier, Miss- 
eunst und Eifersüchtelei ! 

So ziehe hin zu Deinen frommen Eltern, Du gutes, 
frommes und bescheidenes Weib, denn Dir ruft Gott zu: 
yon nem 7375 mau ;DaDS TATEN TION 1123 722 DON mim 


FL de 
4) mp3 bw an m mas aa bn span wand Ta Da mon Sand 
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Der Edelstein Puch, der dein Antlitz strahlen machte, 
wird über Dein Lager ausgebreitet sein; Dein Kadkot 
wird Dir im Jenseits wie die Sonne leuchten ; Dein 
Akdach mit welchem Du hier Liebe und Wärme verbrei- 
tet hast, wird Deine Kinder erwärmen und begeistern, 
dass sie Alle, Alle im festen Glauben an den Gott Deiner 
Väter ausharren und ausrufen werden: os TOR my Ta 
nen man sen por Pan ons Dein Volk bleibt immer 
mein Volk, Dein Gott bleibt mein Gott; der Glaube, 
welcher Dich beruhigte, soll auch mich beruhigen, und 
wie Du im jüdischen Glauben gestorben bist, so werden 
auch wir sterben ! 

Kampflos und friedsam war Dein Leben, so gehe 
denn ein zum ewigen, ungestörten Frieden, Amen! 


* 


14) Isais 54. 15) Rut. 
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